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Das Ewige in dieser Welt
.Euch isi heute der Herand geboren. .'lLu
kas 2,11)
Was tä tlhnen zuWehnachlen ein? Sowur
den vor e niqenJahren prominente Leuteoe-
fraqt und hre Antworten dann auch n e,nem
Buch veröflenl cht. Als [,4enschen. die aus
dern Esaß oder aus Lolhrngen slammen,
oder damil aul irqendwelche Weise verbun-
den sind iragen wir auch WasfäI thnen ats
Elsässer oder as Lothrnger im B ck aut die
Heimat zu We hnachten ein? Was isl liir Se
Übe. die Zeilen hinweg wichtig geblieben?
Wirwerden wohlallesaml an die K ndheil doli
denken. denn Weihnachten häi es ia immer
mil der K ndheil zu lun. Und w r weiOen aus
dieser Zetin Er nnerung alles als erne E nheit
im Herzen behallen haben, das. was rn der
Kirche. und das. was im Hause dahem z!
dieser zerl geschah. Wehnachlen , das st
ein Ga.zes. Ii/anches wd vor anderem aus
d eser Zeil slärker m Bewu ßlsein halten de
b lebef sein.
Für mich stehr noch vor dem geisrigen Auqe
en Gonesd enslzum He lrgen Abend, zu dem
wir Kinderbeigelr.qenhaflen, in demw rauch
unseren heißeßehnten Lebkuchen bekamen
und den großen Tannenbaum bewundenr
konnten mitse nen Lichlern. Dahe m war der
Ba!m klelner und dle Lichlerspär cher. Zum
Absch u ß brac hle uns unser dama qer Pfarer
Fritz l\4erk nq a s Gemende ä!s K ernen und

Unser
Jah restreffen 1987

Dankder Bernühungen von Dekan i.R.
i\,4ichael Edz wird es auch nächsles
Jahr wohl wieder in dem cemeindesaal
se ner lrühercn PlatrerEppngen staü,
Irnden konnen, und zwararn Sontag, 31.

Großen den nhaltdes Ledes ,Es kommt ein
Schifi geaden' .. nahe, das damas wieder
neu enldecK worden war Iür die deutsche
Chrislenhe t. Es mußwohlim Jahre 1930 oder
kurz danach gewesen se n. Der Glanz des
Abends und die Oigina täl des Bildes - wir
halten n unserem Dorl bis dahrn iä no.h oer
re n Sch f qesehen - ilossen mrt riem Orr d'es
Enlslehens und mildem Mann. deresoedich,
tel hatte - Slräßburo und .l;h,nnec'TzLrler

-zusammen. tmmerl wenn ch deses Lied
höre oder singe, denke ich andiesen Augen
blck in d esem Lied begegne ich Heimat im
doppellen S nn, mil dem Dichlerund mlldem,
was mk vom dama igen. Weihnachten an

Glanz in der Erinnerung gebieben isl. Der
Heimat zu begegnen - in v elerlei S n n -dassl Weihnachten Se, die Se dieses lesen.
werden andere Erinnerungen haben, assen
sie diese irn Gesle lebendg werden.
Bad wird wieder ein neues Jahr anbrcchen
auch das sl ein Augenblick zum Nachdenken
für uns.lch habe in diesen Wochen m ch m1
Fredrich Lenhard. dem esässlschen Dichrer
und Schriflste er aus Boibach, der seiner Zel
deulsche Getung hate, beschäiigl, erberlch-
let n se nen Er nnerungen davon, daßsieam
Abend des eizten Tages des Jahres in Bo1-
bach auf ei.e Höhe rngs um den Od herum-
g ngen, urn d e Glocke. zu hören, dle das
neueJahr in den Dörfemder Umgegend ein-
Lauteten. lch weiß nichl. obdieseSitte im Elsaß
in den Dödern und Städlchen noch in Übung
sl. Auf den Basiberg snd lrüher auch viele
9egangen, um das Geläul der Glocken zu hö-
rer. das das neue Jahr ein äurere Fredri.h
Lienha.d bemerK, daße nsolchesGe äul das
zusammen erkläng, die Lauschenden über
den Taq hi.aus erhob und sie autmerksam
machle aul das Ewige in dieser Wel.
DieBolschafl derWeihnachtsgeschichte,das
Lied des Johännes Tauer und das zusäm-
rnenklingen des Glockengeläuls zum lelzlen
Jahresabendsolien uns im Geisle alleverbi.-
den. d e wlr die Lebe zur Heimal Esaß im

Elsaß-Kalender 1987

Der be eble Elsaß-Kaender istweder
da und kann über de Geschaflssle e
zLrm Preis von DI\,|15,- leinsch. Podo
und Verpackung) bezogen werden.

Heimat Elsaß
Bei der LeklÜre rm Zusammenhang mil der
Erfassung des Begrifis ,,Heirnat si m r elwas
begegnet, was von ener Ahnungsosigkeil
sondeßgle chen unter Bundesdeutsche. de.
Fragen des Elsasses gegenüberzeugl, es er-
hebl sich m Ernsl dabeidie Frage:weiß man
das alles nicht oder will man es einiach nichl
mehr wissen2 Man md.hle lasl 2ü e-laerem
neigen. Elne Publikation aus dem Dieslerweg-
Verlag, Frankiud a.l\,!./Ber n/Irünchen, 1985
eßchenen und herausgegeben von Peler
Knoch !nd Thornas Leeb zum Thema,,Heimat
oder Heg on2" enthäll d e Vodräge, dieanläß,
ch elnes Colloqui!ms überdieses Thema am

DidaKischen Zentrum der Pädagogschen
Hochschu e Ludw gsburg inr Jahre 1982 ge-
hallen worden sird, in e nem Lande, das be-
nachbarl st zu m Elsaß, und auch von Leden,
d edarinwohnen - stehl e n Aufsatz von Die-
ler Brörel: ,,Der Slelenwerl von Begionalge-
sch chte rn FranLre ch. Emp rische Forschunq
und Ddaklik", der u.a. auch aul den elsässl
schen Beglonalismus engehl, diesem aber
keine besondere Auimerksamke t wldrnel.
Dabei w rd dieserelsässische Regionalismus,
der doch ganz eirdeulig von der dortgespro-
chenen Sprache, besservon dern dörl heimi-
schen elsäss sclren ld om herrührt, das zwe
lellos nichls mil FGnzössch oder Keiisch zu
lun hat, einfach alen anderen Regionarsmen
F.ankre chs g eichgestelltoder aul einer g el-
chen Ebene gesehen. Kann ein bundesdeur
scher Pädagoge mil einem Federsl ch das
Besondere dieses esässischen Begionalis-
mus, der hn doch angehen müßte, einiach
Überuelren und m t ke ner e nzigen S be dar-
aufeingehen, da8 man es hier mil e nem spe,
z ellen Fa z'r lun ha1?l Nichl einmal das ofli-
zelle Frankrei.h hat dlese jakoblnslsche
Sichl der Di.ge treute mehr.
Der Autor d skredilierl sich im übrigen selbst,
wenn er (Seile 126) ,le franc Poincad'{er
weiß oflenbar nichl, was das isll) mil der ,,Fran
ce Poincare. übeßelzl. womter sich der Lä-
cherlichheil presqibl. Kann man angeschts
eines sochen qraveienden Lapsus'das an-
dere noch ganzernsl nehmen? Schlimmer st
aufieden Fall. daß das Elsaß m tselnerqan,
zen Geschichle lnd seiner oanze. Kunr
nicht zur Kenntn s genoinme.'wnd. eh

An die Mitglieder
in und um Stutlgart

An alle Milglieder der Gese schafl und
an alle Frelnde des Elsaß in und um
Stutlga(
Wir lreffen uns ieden 3. Frctag im Mo-
nal - um 15.00 uhr bis 17.00 uhr- im
Wadburg-Hospiz, Ecke Lange,
Hospilal§lraße, Stuttgari {S-Bahn-Hat-
tesrelle stutgari-l',{ilte, Pa moglich-
keilen vordem Hause),zue nemgemüt
lichen Beisammense n bei einerTasse
Kaflee, ei.em Vorlrag, Das, Gesprä-

Wirwürden uns sehr über lhron Besuch
ireLren. auch Gäsle sind lns immer

Für die Gruppe Slutgart Karl Kohnle,
T61. (0751)73419.



Frankophonie
Dievon einem inlernalonalen Kreis redig ede
Ze tschr ft ,Europa Elhnica (Verläg Braurnül
ler, Wien)schreibl in Nr.86/2 überd e Gipfet
konferenz der Frankophon e vom 17 zurn 20.
L4äz n Pars. Wir brngen einen Teildieses
Berchtes den. er ze glsehr klar, wie d e lüh-
renden Krese Frankrechs irn Gegensalz zrl
den heutioen deulsche. ncht nur den po ti-
schen Wedder Spräche erkannl haben, son-
dern a'rch dazu enlschlossen sind, dle Spra-
che as po tische Krail einzuseLzen. Bezeich-
nend isi der SchLußsaiz:,,Für alldas werden
erheb che Geldmitel e ngeseü.

*

,Niemand hÖrl rnehr aul ein Volk, da§ selne
Sprache verlien', nrahnt Frankreichs Slaals-
präsidenl Milieftand in selnen 1985 ersclrie-
nenen ,,Reflex ons'. Sel Biche eu 1635 die
Academe Fransaise qründele, dle durch die
Jahrhundeite an lhrem großen DictionaireaF
beilel, bezeuqen sich die Franzosen als sehr
sprachbewu8tes vok Diaekte (patosl und
spEchliclre Minderheten in Frankrcch, die
sich gegen d e L4acht des Zentra smus der
tranzöslschen Hochsprache auf ehnen, wer
den zurückgedrängl Gegen en Eindringen
spräclr cher SubkirllLfen und besonders ein
Eindr ngen aus dern ang oanrerikan schen
idiom sichtbar rn sogenannten ,Jranqlas'
w rd zu neh mend angekämpn. Dagegen wude
unter Mi(era.d berells del von ihrn präsen-
lerte ,,Haut consel de a lrancophonie' we
auch das vonr Premierrnrnister gelelete,,Co-
m le consr ialiJ d€ la angue lransase und
das,,Comrnssa atgenöra de a anguelran
oaise" qeqrÜndet. Bereils zurZelde Gaulles
war der Begritf ,,F.ancile ana og zum Begr fl
Deulschheit aufgekornmen, also Französlsch-
heii doch seizie sch dan. die Worlb dung
Francophon e d'rrch nach dem Verusl des
Ko onialre ches und zwar n chl nur z! r Verlei-
dgung der durch das Englische zudckge
dränglen französlschen Sprache m Gel-
lungsbereich von Lingu sl k und Ku tur
sondern ger chlel aul gemensame Z elset
zung a er Französisch sprechenden l\4en-
schen, auch n poilischer H nscht.
Bereils 1 9T0warunler Präsidiumvon Haman
Do , Staalschei von Niger, d e intergouver-
nementa e ,,Agence de cooperalon cuLtureile
etlirguistiqLre lACCT)Iranzösischsprachger
lnd,ranzösisch sprechender Slaalen ge-
gründetworden. Aberz u einem schon von de
Gaulle unddann Pompidou angestreblen Gip-
fellreffen karn es nich1, ersl1986 qeanq dies

Die nln vom 17 bs 20. Mälz 1986 im Go de
nen Saa des Sch ossesvonversa es abge-
hatene Francophon e'Tag ung vere nte aus
fünl Konlnenlen Länder mt französsche.
Mutersprache, mt lranzös scher Amlsspra-
che, m i 1e weise lranzösisch sprechenden
Bevökerungen und auch rnil iranzössch
sprechenden Minderhe ten. An dieser,grande
rnessede afrancophone zeigtes ch, welche
weilre chende Bedeut!ng dieSprachefLirden
kulurellen, w ilschaftlchen und polilischen
Einlluß Frankrechs hal Das Schwergewichl,
das zuglech Stärke und Schwäche aulzegt
lag bei den Slaalen Schwarzairkas und be

Es waren zum Gipiellretfen der Francophon e
aLrs 40 Staaten und Terrilorien Verlreler ge-
kornmen, davon 15 Slaals- und 12 Begie-
rungschets, und mt nur Beobachlerslalus
Vietram, Laos unddie Schwe z,ierngeblieben
waren Agerren und Kamerun. Aus Kanada
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war Begerungschef Mulronay, der Premler-
n nisler des französ schsprachigen Ouebec
Bourassa rnd der Prernierminsier von New
Brunswck gekommen. Es wurde denn auch
beschlossen, den nächsten lrankophonen
G plel 1988 n Ouebec abzuhalten...
Es wurde zu r Vorbereilung der nächslen Gip-
felkonferenz ein ,Comlö du suivi e( chtel
dem nebe. Fraikreich Vearreler der lranzö-
s schsprach gen Genreinschan Be giens, von
Kanada, Ouebec, lvlarokko, des Senegal, von
Zaire,den Kornorcn und des Libanonangehö-
ren.Zu den praK schen Besch Üssen gehören
de Schaflu.g enes audiovlsuellen lranzö-
sischspmch gen Raumes; dabei wird aul Bre'
chlng des enq schsprachigen Benahe
Monopo s gez el Esso das Kabe fernsehen
TV 5 aui das I\4telmeer, Afrika und den ge'
samlen nordamer kanischen Raurn ausgewei
lelwerden. Esso ein Berichtüberd eVerbrei
lung nguistischer lranzösischer Daienban'
ken durch Videotexi abgeiaßl werden. ln Par s
so la ezweiJahre parale zurlranzösischen
Buchmesse e n,,Salon du livre lrancophone'
abgehaten werden. Eine Besolution lorderl
die SchaliLrng enes inlernalionalen lranzös-
schen Bakkalaureales. r-ür a das werden
ziemliche Ge dm tlel zur VedLigu ng 9eslelt...'

Frankre ch brau.hta so ke nen ,Vere ifÜrdas
Franzosentum m Ausand . um französisclre
Minderheiten zu unterslü1zen, we des der
deulsche'vDA mtgrcßerI'lÜhetutDerStaat
finanzerl selber dese Aöe]l. und darüber
hinaus stulzl er d e Verbretung des Eranzös '
schen übera da.wo Frankreichenslas Ko-
on almachl herrschle.
Die Bundesrepublk !rnlerhäll we twell Goe'
the-lnsl tule, deren Wirken ü b.igens ofl wegen
einseliger Darslellung des deuischen Ge
sreslebens krtis erl w rd. Was lul sie aber zur
Erhallung der , Deutschhell. in den Gebieien,
wo Deulsch eine r'/inderheilensprache sü
wir haben den End.uck. daß dieses Thema
eires der v elen anerzogenen Tabus der Um

Mitteilung
der Geschäftsstelle

Die Geschättsstelle biltet, den Mitglieds-
beilräg für 1986 in Höhevon Dl,il24,- und
elwaiqe Beilraqsrückstände bald zu über
weisen, Konten: Postgiroamt Stuttga.t
37015-708 (BLZ 60010070); Oeuische
BankSluttga l2155066(81260070070).
Spenden von Mitgliedern und Nichlmit.
gliedem sind immerwillkommen; Spenden-
bescheinigung au, Wunsch. Allen treuen
Beilragszahlern und Spendeh helzlichen
Dank. Bitle vergessen Sienicht, beiUbeh
weisungen lhrcn Absender anz ugeben. Es
läßl sich sonsl nicht vermelden däß wir
am Jahresende den Beitrag anmahnen,
obwohler längsl überuiesen wude.
Vierteljährlich legt die Geschältsstette
allen Exemplaren des Westen €ine Zähl.
karte bei. Auch Miiglieder, die bereils
bezahlt haben.erhaltendie Z.hlkarte. Das
bedeutei keine Mahnu nq. Wer bezahll hat,
kann die Zahlkarte ignorie.en, es seide.n,
er will der Geschäftsslelle eine Spend€

Einern Teilder Auiage dleser Nummer
egen be Zah kade

ei. Behen

Teure Kolonien
Die in Sl'rltqarl eßcheinende Zeitunq ,Sonn-
iag akluel" brachte am 19.10. einen Beitlag
von Ha'rspeler Oschwald zu dern Buche des
41 jährigen Hislorikers Jacques Marseille über
Frankreichs Koon en. Ii,{arse e hal en Buch
ve()flenllicht ,Empire colonlal et capilaisme
lranQais'. Darin we se er nach: ,Das Kolonial
reich hal viel gekostei und nurwen qe Franzo-
sen reich qernacht.'Er hat Archivmaterial von
1880 bs 1960 bearberlel und iesrgesle 1, de
Gau e habe eÄ annl: ,,Die Enlho on,al srerunq
isl unser größles lnteresse. Dabeigeht Mar
se e nur vom Wi.ischafllichen aus ohne die
b utigen und koslspeligen Eroberungs bzw.
Unabhänqiokelskrieoe und deren Kosten zu
bedcksichllgen Er ste ll lesi: ,,Der Handel
lernte im zunelrmend abgescholtelene genen
Kolonareich nchl den weltveten Wetbe-
werb kennen. was heute noch v eltach die
I'le.ialität iranzös sclrer Exporlkauileule
prägl. Sch eßlich schul die Kolon a pol I k da-
heim ene veramrle Arbeterschafl ohne die
btler benöliqle Kaulkrafl. Frankreclrs Kolo
n en waren meslensgenauso landw i(§clraft-
ch gepräglw e das lrlulter and. ]hre Kaulkraft

wargerlng. Die l',4ärkle erwiesen slch as nicht

Aber die schwarzen Soldalen. die niranzösi
schen U n formen kämplten lkämp,en mu ßlenll
schmeicheten dem Jranzösischen Se bslge-
füh Dle Gebele die zLrr Frankophone ge
zäh]t werden, koslen noch lmmer. Das Ent-
wicklungshillebudget, dessen Geder übeF
wiegend in die ehenralgen Kolonien geht,
belrägl6,414 larden Eränken (2,1 MiLiarden
Mark). Ferner: ,,Die an den französschen
Francs gekoppelle Währung der Franc-Zone
n Alrka riuß kräflg geslützl werden. Und

auch die Prespoltik n Guyana oder l\4artin
que, wo FranzÖssches nichl teurer se n sol
als m Munerand v€rsch ngt Unsummen'
Ob die Gelder iürdie Frankophonie, die wiran
anderer Slelle dieser N'r mmer eMähnen, und
die dazu dlenen sollen, den Bereich derfran-
zösschen Sprache zu slülzen und Frank-
reichsg oirewelterh n glänzenzu lassen, rnll
verechnet s nd? Woh kaurn.

Als ElsaB Lolhrnger frage. wir:Was hal de
Eroberungspolt k Richeleus und Ludwigs
XlV. Frankreich mater el eingebrachl,
Schon a e n der Kr eg 1870171 !nd der Erste
We tkr eg diirnen das Land mehrgekoslel ha'
ben als de EMerbungen e ngebrachl haben
Dazu kommen d e Kämpie um das Bouss llon
m SÜden, Burgund, das Herzoqlum Lolhrin-
qen Flandern Wedellrm, ohne dle Men
schenleben und das Elefd der Soldaien zu
rechne. Ganz abgesehen vondem Elendder
Bevölkerung im Dre ßigiährigen Krieg und r
den 70er Jahren des 17 Jahrhunders De
Bilder von J Ca ol sagen darüber nrehr aus
als alle Be.ech.ungen von I'l onen und l'.ll-
iarden. ,,Gloire' muß leuer bezahll werden
vom Glorcchen und noch leurer vorn Heirn-
gesuchlen, bs h n zu.n eioenen Wesen. eh
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,,Der Elsässer" ist verschwunden ä:fl§t :#;:i#*ilifi,;*,;;ä:
Verschw nden der Zeitung auch ene Foqe
veriehler Fatung n der Zw schen krieaszail

Wrme nend eZetuno.deorzrel..LeNouvet Gru ppe Thirion aus Ep na , die bere ls mehre und könnle beiden a ten Srreiiern von damats.
At!a.ien.heß deren Geburrsname abe, .Der re Druckereien bestzt und m Döpanement wen n sle no.h teben würden, ein Lächeh her
Esasser war ceburlslahr lBB5,enesehr Vosges Ze tschr flen heraLrsg bt, bewärbsch vor ocken be m G€danken, wie au der,,E säs-
ale Dameatso. Nach di)m Zwe ten Welkieo vergebens D e Druckere unddieBechleder ser'se damas untersiützte. Ja, noch Atere
wechsette sie den Narnen. und arn 19. Julj Zeilung gehen nun an eine im Elsaß gebildele könnlen daran derLen daßdreZelLrnqigr3
r986 erschen ihre tetzre Nummer. Se w Grupp€,derde Derniöres Nouvelles d'Alsa half, die ,Zabern er Aflare , die rm E saß so vjet
von e ne. Anzaht Kalho ken vor aflem pre- ce die ,BanqLre l6de.alve du credl mutuel , Porze an zerschaqen hai, hochzuspreten.
stern. oeorrndet roroen as elsalsscnes.a oFVulra,co,ZeilJ.g.t Aöace oe' hre) waF'e_o \- ore zaf.o,-- A-,FrOopen
rno 

"c'nel- 
Oroan ätsoer K-t.r!.ämör.o.. der F'e--oe de. \ou/er Asa.en'Indö F olqa..lolh,.q<.her SotdarenoJ(hlcrzoci

n(nl dnoe ";oe[a-Lwa u.o Bsmatu^ no". .So' 6lp Jsd.re-re de oe.eoppe're^t "r s.5eU-eolzer. ,roO.rzre.,eqer rh.e.
eble. A -i n zw"scnen oen oeioen Werltr eoen oe/panrro-' SADE, angeho'pn J l'rhe'e Soar'e fl Sr sc,woqo- uoerq^q Doc-
s-, de leuno en sae oäres ^arnorrsci-"s 

Vic'be,lei so en werc'bes..alql ,a'do-. aq ,6d easa( e-ne e.a(ry-eWr" c--
Btalt geb ieben:besoideß 1 924, aLs Heiriot in Diese Gruppe arl zwe GmbH gru.den, dre hei ble bt, daß eine weilere Säule des Elsäs,
se,ne-r verst. ndn s osro[e und se.em äto- einemte nerl\4]ilion Franken sol die Drucke serlu ms geborsten ist.wasd e neuen cesett

de aenqeselzqe- r"i''rerbe oeanoe'era_oen'alblV o. ,cra'lend"':eerw.to-_ r-3.s'äoqe-
bunginEsaß Lothr ngen einliih ren;o [e ;d nenso die Verlagsrechle überneh men. Diese waftet werden. ih
hm eineWe e desAulruhrc enlgegenschlug.

li"Ii5[J*l:i,'"Xi"ii:i','J;:;:[ffl ,,Wie ernst nimmt man die Regionalisierung?"
teumd e Zu[!nfl erhobenwLrde ontferauf
aberersrin zweiLer Lin e se n hamp'lg ng vor A s I98_2 n Frankrechdieso2ralislsche Par_ Der zeirralsraat lrägl dabe seinen Tet veFa"rf oeAurer-le.-"[Lrsoeiais"oen le dnsa,derlar.vFrh.ßs""neFeso al arrwo.rung v 61 6-; ij"q o-.;;";,;" _; .';.
derre q ösen cemeinschaflen in Esaß Loth: den zentralisten seil200 Jahren den Bes o- ,* *" 0"" i,t""iin"""iÄi;;i"";";;;ä.;f

nen zugelÜqlen Unrechls. Werdas Verhallen ch wäle
de I dnzo,,chen So2r" Slen,Sl-Oi . d.c,

DosFnBes[-o""-dre,L c-u_d,e\ac'- Zütschen^fieoszeit mlerteo ndte o h \rLh Aba o'e ve,art$o---a teol a,Ln ber oen/olq-'noe-.zea.llr.'.dr-Po,--orooo-- 
".oerroo.üror"qr"".- obe-;.ot.he ce^;nrt"n Seo,r.-.i: n.it..lta,1oIch

laireRepub cane) zudeulsch die,,Volkspar Kehdwendu.g denn'mog ch se und b eb dre Zentraregierung mr a gemeinen Vorle verschrieben Doch in unlersch edl chenr skeplsch Es-muß qesaqiwerden, daß es zu schn,ren abspesen assen. Se dürfen sch
Maße: lnr Oberesaß redeten Hägy, Rosse, ma;chem Ansarz äner"Locf.eruno des veF n.nl ause nairderdtvid e.e. assendurchde
Slürme eneve e.ergschere und lgnse- krusteter sra,,e. uberalerlen Svsjems ham Potit der tewe gen parre Sedüdersch
q.e_raeSp,arha aU.o,asar 

^d 
V,Lpl aoe..be.c wtr.to-dcB.o.lpr.-.-tr..d- c..o.qnLqen+rrpo,oo.!.er/Uu.inc-

Water beslmmend dervonden Autonorn- der L,tntslera bürokrale, auch devon rnan- trägen reÄeh mussensehonsequenrror
slen,die Wetledahne' genan nle Kammerab- chen pan€ oenossen belal olen. So wlrde de, dern und den WLtnsche. der Bev;tkeruno
geordnele, brs er nach se ner N eder age m rechl welöhende .ces€itzesvorschtaa N N:chdrLrck vertehen durch ene entsore:
e,cro-Waqqr-g r Apri '92er.ch4afleve- 2.-/e-qelr"q-loe,1 p.dsornoe,\:uo- .1oro ür-a.-qpb,qe _a..nq we^n norio
pfl chten rnüssen eine konsequenlerc ,heima- natversa;1m u;o am I 4. i,tai 1984, vom Ab- den Staar ver[jaoe-n aur nariänaer EOenelIecrkhe rat.nq anzu.ehr.n. ja m qeo.oaetpl D"clraoA oo (eh,wF'rq-quro we nnotodbe'ai.-a,,oa -oanoo.rTu,o-
s.ri:b.96 Gpa6.döidr oqd...oerr-.o- äare 

"oflnuno 
erae-"en r.onnen oÄnjp,o pa. re.vo-. hen.e nle

nol .. r.. nö | cnoplpd ler --d opr hor en oer ""ie;enossen Ed _no ne mhLn z-r-_sle_L'rerCia,e(HJob-:r'verc-ts:.opr"-rrr6eac-rererGererzes/ors.nta wdsdaSp'cL-aano-lt,:oe.s,aät<.oodrar
dele.o'se'19ll.daol"t.w oe^qeeqtrnos.-ta1ar,di-"prc,dpeene^ oab-' rEcJ,t rnoin.ortr, -o"n e e.ä,r
m lden Asslmila tionislen gemehsame Sache ie oän S]ctrat men und u nverannaoftt chen Seg zu ertnaenmachte. Vo;enWahte. m [/a,z 1 9a6 verorre. .hle durc h die forlschreilende Lösch Jng der ddur
So hate der weilgehend unter Wa teß Einflu Lq der Straßburoer ..Vo tsr.eu;J, e. ari"r"rJ schen Sprache Dumm wäre des. wer wrl-
stehende ,,E sässer'auch n chl d e mannhafle i" Sr,anOi,o'elrien seniileoi""r,ä" Ääl-"t schafl ch sroßer Schaden enlstehen wü.dei
l-ä L-ed-,toaJA .E',dsse'^ufl" .o. ..wee.n,in..r.-""i";,";,ii-"i..". , -vprorwo lfh.seras.,nSeq ;re ,o.,
Schlag"'.noer..r. irrr.chlF wd oaon(n wroebe.,h. "n^,-"""ü..., 

' drs \,'l'' )( q!_,o' nl u' o ube o"rBecldrt--'d,'e5Ir.-.u'.1e,.-s . "4,;",^".",-"t;;;;,_q..;,-"",""" -"J|?jP::,-s"-c".,roaho-uoe,:fll ll:- ":_::-:i:l:ti^t.,91,,:Tj: ä:i" 
.-;,i*i""""" 

2..,; ,ö.;i i.i-; oo,.arzrnrnreq

;;N;;;r;;oi,c;äev;^";";;.;,s.; ä"J":,:T:*f""Hilül#?i:,H:^ wc>.1anec, iroenv-op,Lop, .,dl.o
8eres,.--lne r..,,-o.dn.cchaen -..re";"ä;:;;:",::;;;;;;;;i ö.- pro-" /- örer w"r.ru r.rra.oer.-vo..
zdpi,e. we..-eo oeu. ! z.aAßo.Jrr. ::'l:i "-ij'^ ::: ":::^ :.-:":','::-::- X: za..rnöopn,oru L.sqele,qend /-ta' d qe E rF" I b dFnnlF'cö'Be- ' "
De(ha.oa.a.ä Er<assEr -e-e \oLve At- 1g'*-_' Soll das hslorscr grro,o.nö \o,--.16. .vo,r>ierno Zu -nternre.n-a.sdue..oeur.-zrspL.enbolonrpn.Bavo:"i,9i":'l!:].i"::.,,".:.de'>arsd4E's..oa,deanq.-qen-earop"rrrre..,.,rs

i::T""::l:,;:Y":';nJ:.,"j:;:iTi:: 1i:!"""Äli:""'i,ffi:i:3:.'il1':::.'.1:": ttu.::li:t:i-""";:,".y.""::#:",",":i,j,
2soi.a-.o-opir.-er;orer _L5san.Ao.r uro p"avr scn p rz ger 6a''orö-en ön0 a.ö x- oe.e.o "n verydlu. g. re. _s, r-s
dann hatte er doch noch, tiolz aller otfenen ,Schon ofi h a b€n pol trs( h€ Verlreler, m ga.- Programä, um de Vetual-ungspraki ken
oder verborgenen Sorgen, elztes Jahr die zen mil wen g Erfo g e nen versra rf.len ti nier nach dem benahe zwe rr unde'rjäir gen prä,
Hunde'].,alr rea.begrhö..o.4er E'.dro .rl I ur >e.e. de-rc.-e- oesro.d.sp'cu-e ,e.-a.sv\tem erwas /u rL,len _no zL mod€r..oentetzlen.a^re.awo..F-tti.1,lsBe- göod-i.tndesse'geildaBera.iö qlnq 1,e.e,i
aoe zuersl, as Maqazin später, die nhallrei lorr. und es islschon sowet,daßnichlnurdie
clren ,Be: les alsacennes herausgeben Schue, sondern de l\,4edie., de Wnschan n alern, was die Schue belritt, behät pais
[önnen uberd e wrrdesofleren berchGlha- und gardas Eternhaussich eingeiügthaben das e1zü wort Davon, das den sprach ichen
ben Jelzt istes ml beidem vorbei. lm September 1985 wurden nun de Urter lV nderheten angetane Unrechr wredergut-
Was d e ,Bea t6s asacennes' betitt( an schrnen von sämllchen Parlamenlarlern des zLrmachen, isi kaum die Fede. Das heißt das
scheinend iur vorübergehend. Die Zeiluna Elsaß, von mehreren Abgeordnelen des Land, das so sto 2 auf se ne Prok ama1o. der
aber ist endgül g tot D e-SE BA (Soci6te d'edi deuls.hsprachigen Te s voirotnr ngen von r f,4enschenrechl€ isi und diese ndre Jahren
tionde aBa:sse:Asace) die dt; Träqerin des 70 e sässrschen und 20 orhrinq scheir Gene- aulslark leiern wird,lrlt erns der w chllgstef
Blares war, hatre 1r2 Personen beachäftigl rakäten rund 750 Matres, veröfenl chr de L4enschenrechie, das au, de Anerkennung
74 von ihnen mu8te oekünd al werden Leta;s erneul die Forderung nach verslärkung des der argesiammten Spra.he, rnil Füßen, hät
Jahr hätle se 2,5 Ii onen-Eränken Venu§ Deutschunterrichls qesie t haben De, Zen a. sener sprachlichen Apanheidpo lk iesl.
gemaclri Sie mirßte vor das Handesgerchl tralsra ai schernl d es 

-w 
eder ernmal zu uberho Gegen diese erhebtsich kein weltwelier Pro-

tu Sraßburg gehen und um enen Veigtech ren, obwoh erne wetgehende Übere nsrrrn- lesl der sonsl doch so menschenrechlsbe
btlen. Es bole; sich zwei Lo"ungen ai. oe mung heßchl. ßten Dernokratien eh
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Das Ecomuseevon Pulversheim und ein ,,Stilbruch"
Dem Beibat vom Septernbe. ,,D Helrnet-
Echos" zu der von Charles Goldste n geeile-
len lvlonaisschr fl ,,D Heimel zwesche Bhln un
Vogese' enhehrnen wir unler obiger Uber
schrfl iolgenden, G.K. gezeichnelen Bellrag:

,,Kürzlich habe ch das Ecornusee von Pul
verche m besuchl. lch habe es nicht bereull
I'.I igroßer Mühe und vie LiebesindengagieL
le Elsässer dorl dabe , ein Stückdesvie beru
ienen elsässlschen Erbes ,anschaulich' zu
machen, m ganz ursprüng chen Slnne des
Wodes. Es isl schon elne lmponierende Sa
che, der heulige. Elsässern,,in Lebensgröße'
vorzulühren. was ihre Vorlahren an Häusern
undGebäu chkeilenerdachl,geplant,gebaut
und bewohnl haben. Wer aulmerksarn hin-
schautund horl, wird auch e nAhnenempfir-
den von der Lebensweise und der Art jener
I'lenschen de die Häuser elnma mit Leben
erlülllen. I\,f an kann nur hoilen. daß diese auch
für Unleresässer sehenswerle Einrchtung
noch weter, wle geplant, ausgebaul und veF
volkonrmnel werden kann.

So schenl also nur Erlreuliches zu be chlen
zu sein. Aberohne einegewisse lrrtalion ging
6s lelder doch nichl ab. Es war wie ein Slll
bruch, daß man indieser Umgebung ka'rm e n
Wod E sässisch höde. Diegroße Mehrzahlder
Besuclrer, besonders der Jugendlichen,sprach
nurfranzösisch.Esschlen h.engarnichtbe-
wußtzuse n. und auch währenddes Besuchs
ni.hr zL werden. daß diese Häuser n ihrcr
,,aktver'Zet, as sre noch,,ebten", kaum en
Won Französisch gehÖrl haben dürften. Dle
Bauem, die Handwerker, de Gaslwlrle und
alle. de ihr Leben in dlesen Häusern und um
se herum leilten, haben hren Leblag nur e -

sässlsch geredel und verslanden Wevie
leichter noch körnte jenes vergangene Leben
in desen Häusern vor dem qelsloen Auge
wiedererstehen. wenn hier auch noch elsässi
sche Laule erk ngen würdenl GehÖrl aso n
so ein rrruseum nichl nalurnolwendig e n Ap-
pe die schone athe€ebrachle Sprache
nchl schnöde {eqzuwerlen? L1üßte man
n chloerade hreralen e sass chen Besuchern

- aui rra.zossch und deutsch - zurufen.

- wr freuen uns, daß Sie gekommen sind,
die BaLien zu sehen

- die lhre Vorlahren etrichiei und in deren

- Derken Sie bei lhrem Bündgang aber
auch ernmai ganz kurzdalübernach, daßdie-
se lhre Vodahrcn ln desen Häusern

- hr Leben lang nur esässisch geredet ha-

- Sed Franzosen, naünich. Seid aberauch

- Esässer zu seinl Erweist Euch Eurer Ah-

- und hallel ihrer Sprache die Treuel

E n Tab eau, künsllerisch geslallel (grapn sch,
bildnerschl an gul sichlbarer Ste e dauerhail
anqebracht, wäreeine s nnvolle Ergänzungzu
dem, was dem Auge gebolen wird."

Ja, es isieigenarllg,daßman die Betlade,den
Hozsiuhl, das Handwerhszeug der ahnen 3ls
Erbqul höher a.hlel as deren Sprache. die
doch dre voraussetzunq allet Kulluruid des
halbdes Erbqltesist. Man greitslch oilanden
Kopi und lragt sich: ,,lst däs möglich? suchen
wir nach Gründen. so linden wir zunachst
ernma d€ [4ai pulalioi der Elsaß-Lothr]nger
vom Knde.aarlen her. d e se blrnd machl rÜr

.le wAli.liket Dahinler das WrLen der
Bourgeoisie, die schon vor 1870slch dad'rrch
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ais ,,chic' erweisen wollle, daß se mn dem
Hunde u.d den Dienslmädchen deutsch
sprach, mil ihren noben Slandesgenossen

Noch eine andere Erwägung: Puversheim
iegt n cht weil vom Bhein, von der ,Sprache
des Nachbarn" also, enltemt. Die Burdesbür-
ger haben das Elsaß zu einem lhrer liebslen
Tourislenzele efioben Wie wäre es mil er
was ,,polilesse lranqaise", wenn man schon so
lranzössch tul wenn d e Beschriitung zwei
sprachig wäre? Vor noch nicht lange. Zeil h eß
es, daß d e [,4useen enl]ang dem Bheine aui
beden Seilen ihre Beschriflungen zwelspra
chig anbringen wÜrden. Das wärc ,,euro-
päsch . eir
lr de. 'Dernßres Nouve es d Alsace' vom
23 9.86lesen wr
,A seine Symboll gurderVersiändlgung,Ver-
söhnung und Freundschan zwischen Deul
schen und Franzosen hal der ldherc Bun
despräs denl Prcl. Karl Carstens am Son ntag
in Paderborn den Präsidenlen des Europäi-
schen Panamenles, Pie(e PIllml n, gewürdlgl.

lm ,,l',,lessagel, dern Wochenblatder Lulher -
schen Kirche rn Esaß. hat n den elzten Wo'
chen ene Dskussor slatigeiunden. ALrsge-
ösl wurde dlese durch eine Glosse. de der
Chefredakleur, Pfarrer JP. Haas, unler der
Uberschift ,,Deuischer Bläterwald ' gebrachl
halte. Bissg hate er, den sonsr doch eine
gewsse ausgewogenhei auszeichnel, ge
schrieben:,,Sow rd - in de'rlschen Zeitunqen

auch rna eine Nachrlchi aus dem Esaß
gebrachl. Aberdasistdann nieernekommen-
larlose Nachrichl. Weder eine unschuldige
noch eine unbefangene. [4eisl geht es um
Sprachenlagen, ein stels erwunschtes troja-
n sches Pferd, um tahdausendaies Deulsch-
rum im Elsaß zu dokumenleren. Wenn man
das Bauschen dieses B älterualdes anhört-
etwa ln Fichlung ,Franklurler A lgerneine oder
,DeWeit -da hatman schierden E ndruck,
wr würden hier einer kuture en Unler
drückung unreniegen, die hresgleichen im
Abend Lrnd im Morgenande spotel. De le'
ben selbstlosen Kommenlaloren im Atrech
so ten das Kabäretlled von Geman [4ürer
mediteren, wo es heßl:,De.n uns gschiehl's
rächleso, mirhan s joso gewelli. .d eiranzÖ-
sischen Plakate ,C'est chlc de parlerlransa s

Wer die deulsche Presse verlolgt, der muß
genau das Gegenie I lestsie len: zu unsercm
Leidwesen wird dort me srente ls der integra e
französische StandpunK dem Elsaß gegen-
Über vedreten und rn t ke nem Wod eine Lan-
zelürdie notwendige Berücksichl gungder m
EIsaß behemareten elsässschen Muner
sprache geb.ochen. Was in der,FAZ lnd in
der ,,Well in elzter Zeil erschen, warcn e
gentlich n ur zarte Andeulungen über eine Be-
iroflenheil. die mt dem Aussterben der en'
hernischen Sprache im Esaß zusammen
hängl und als solches kene Hille lür den
e!ropäischen Gedanken ist Diese Kommen'
tare n beiden Ze tungen milsaml den Zuschrif-
len ragten als ausgewogene Publkalion aus
den sonsl niveaulosen bundesdeutschen Be
ichlen Uber das Esaß heraus.

Getreul hal es uns. daß aus dem Leserkreis
des,,[4essager gute E,w derungen aufdiese
G osse erlolslen. ln d esen Zuschriften kam
e ne grcße Oilenhe i und Ehdichket über die

Der 79jährge Elsässer, ehemaliger Begie
rungschef und Bürgerme sler von Straßburg,
erh ell als ersler einen nach der 1985 ve.stoc
benen Gründer n desArbeitskreises Deutsch-
Franzdsscher Geselschafien Else Kühn-
LeE. benannten Preis
Er wird alle zweiJahre venehen und besteht
aus e ner [,ledaille lnd 10000 Mark, die nach
den Vorslellungen des Empiängers Iür die
we tere Förderung des iranzösisclren Sprach-
unlerichles an deulschen Schulen verwe.del

Schön! Es lsl immer erhebend wenn Pre s1rä-
ger den Gewinn aus hren Prc sen nicht beha -
ten, sondern sie selbstlos zu qulen Zwecken
veruenden. Wieaberwärees n diesem Fale
gewesen, wenn der ,Europäer Pflimlin de
Sumrne gerei[, 5000 DMIürdie Förderungder
lranzösischen Splache in der Bundesrepubl k
und 5000 DI\,f iür die Föderung derdeulschen
Sprache m Elsaß und n Deulsch-Lolhringen
gespendel häte? Das wäre ,,europäisch ge'
wesen. wahrend das ercle uns sehr,Jranco-

wahren esässischen Zuslände zum Aus_
dru.h, de' argLrmenlerung von Plarrer Haas
wude wdersprochen. H er so en e nige Als'
züge angelühri werden, d ese rnÖgen für sich

,Von dem Bauschen irn deulschen Blälter-
wad habe ich nichl so vel bemerkl wie J P.
Haas, obwoh clr auch deutsche zeilungen
lese l,4an veme detdorlgewÖlrnlich, die Din
ge alld e Spilze zulr€lben und von sprach -

cher urd kullureller Unlerdrückung zu sprc-
chen....ich bin schwerdavon zu überzeugen,
daß in Deutschland zur Zeil e ne Prcssekam
pagne m Gang st, die uns dazu brlngen
möchte, uns all unser ,jahrtausendates
Deutschtum zu beslnnen... Es i$ mn auch
p.ssrerl, daß ch wenge Wochen naclr de,

rhär:r 6n als .h mi.h r. M.atz md einem Ko
leqen aLrl Elsass sch unteü ei, von einer Da-
me als,boche besch mpftwurde... Zu dleser
.operalion de chame l,,c'est chic de parler
lran(äis') hamen tedoch noch andere AKo-
..n rlrc nr.hls. härmlocwäre. Maicheerin
nern sich noch daran. daß es in der Schule
verbolen war, den Dalekl2u sprechen, und
daß man sogar geslraft werden ko.nle, wenn
man seine Mlttersprache spmch Damals
wurde auch der Deulschuntefficht aus der
Volkssch uie verbannl . . Wäre es n cht ange_
brachterzu versuchen, ausdem kleinen Kapi
lal.dasunsnoch verblebe. isl den beslmÖa-
li.hen Nurzen z! ziehen. damil noch ein Tell
unserer Kinder zwesprachg wrd tnd de
WuEe n, de uns noch mil unserer sprach -
chen, kullurellen und rc giÖsen Vergangen'
heil verb nden, nichl ganz abgeschnitlen wer-
den. Das käme alch der lredlichen Ko-
exlslenz und dem Auslausch mil unse.en
deulschsp.achigen Nachbarn zugule ..' Ein
anderer erqäna diese Gedanken, wenn er
schrerbi: ,,...Die heranqezoqener Aatikel n
der ,FM' und der ,Well vemilie n n kener
Weise den Eindruck, als lrerrsche her ,ene
Unlerdrüchung, dre hresqlechen spottel'
lrchliqer ware die hresqle,chen stcht). Da§
rst eLne boswillig€ und ver ogene Unleßte -

iunq Sie o€ben rm Gegenlerl eine objehlive
undsehrgemäß gte Darste ungderSprachsi
tuation lwedert. Oder willJ.P Haas leugnen,
daß die deLl1sch€ Spräche seil 1918 hier un'

Nichts als,,Rauschen im B!ätterwald"?



Aus der Geschichte des Slraoburqer prote-
stantschen Gymnasiums

Die Gestalt und Ausslrahluno des Staßbüroct
Hunanßten Johann Sturr leuchtel düich
vie rcinhalb Jah hundetle.
Den Mann und seinen fofti/irkenden ceist zu
würd ige n, lüh lt sich d ie 

"EMi 
n -von-Stei nbach -

Shflung Fran^lud an llan- veryttahte!: sE
wurde von Wssenschatllichen lnslttüt det
Elsaq-Lothringet in Beich an det Univeßität
Frankfun a.lt4- und van Bund der Elsässet und
Lathrlnget in Stu gad begrundet. Dp Shnuno
hal in Jahre 1 963 ve*üntlct

"Französisc 
hdeutsc he Zusanne nabe it wä-

.e in Keü unecht, wenn se nchtjedet Auße-
tuna bodensland@en Valhstuns unabhanoio
von Staatsgrenzen, den Stachet enes poli
schen Geqenetnanders nahne Und deshalb
haltendpShfluns wte dE Elsässer, Lothnnqer
und Freunde elsassischeh und deugcht;th-
ringischen Lebens in Deutschland s/ch t'tr be
techtigt und veryflichtet zu hren Teil daran
ntzuwnken, daß das rciche Gut deutscher
Vetgangenhelt und auch heLne nach tebendia
sorudelnder Ouelle deulscheh VotA.t,h7
nicht verlaten gehen.'
ln dtesen Geist hat det venasser. enst s.h1:i
ler des StQßbuget Protestantßchen cynha-
sums nün im 9A Lebensiehr danAh,rcn Her
zens Erinnerungen und Aießoetlanken nieder-

*
Der 3rjährge Humanisl Johann Slurm aus
Schleden rn der Eie ordndete. vom Bat der
Fre en BechssladlSlraßbdro tr,pnrre. m.:h/
1538 das humanrsirsche c-vm.asi!m. nach
dem Bespie der Hieronymaner Schule zu
LÜftich, und wurde Beko.derAnsrall. Sre w!.
de 1567 zur Akademie, 1621 zur Unversität
erhoben. Oer Name der Schuie wechsene von
,,Gymnasum Arge.iinense tn 

"prorestanti-sc hes G ymnas um', zulelzl n ..c vmnase Jean
Slurm'
Johann Sturms überkomrnenes Bitdn shatein
Hurnanisl unserer Tage Ged von Klass, se-
slesverw.ndl und einiühisam beschreben:
de Persönlichheil m[ []uoen. ernslen und
doch gulgei ALrgen unler b-rJschiqen BraLren
mil wallendem Vollban. d e rechle Händ erho-
ben hr lnneres nach außen oe[ehrt - eine
unnachahmliche Gesre. die ;i.hrc :hwFh'r
und niclrlsanloch. sondern allernZeuonßab-
lealvon der unerschuflerlrchen. n sEh"nrhen-
den Krafi d eses lvannes. tnse nerwelhafler
D'jnhe Anmaßlng, Gelunqsbedurtns und
wilde Leidenschaflen hernen Plalz. Von se -
nem Geisl wurde das Slraßburoer Prorestenu-
sche Gynrnasium geprägr rn; bewahne hn
durch de Jahrhundede.
Johann SrLrms Wahspruch ,,Pielas rrerata,

- Wssenschall. Berqion und t\rorä zusam
men b denden Menilrer - rst Leitoert.nkp
qab eben: 

"Proposrtum 
a nobis es s;oenlem

el eloquerlem pretatern I nem essestudorum,
- als Ziel Frömm gkert, mtr wissenschatt icher
undzuq ei.h sprachlicher Brtduno verbunden
Unlemchl und Erzehunq ghq;n Hand n

Johann Sturm hai n seiner Anslal das Schut,
lhealer eingeiühd, bahnbrechend tür sene
Zeit ALildem "Grasboden' des ehemaLoen
Dom nrhaneF und Prediqerktosters idarin"dre
Schukäumel sland eine Dauerbüiine De
Schullelern landen im Chor derKio(.arkn.hF

Johann Sturm lebt fort
Aus der Geschichte des Straßburger protestantischen Gymnasiums

von l\ilax Rehm
der späreren ,Neuen Krrche , stafl. Er hieB
..Brabeurer um Dsputatonssaa wet dafln
de af.adem schen Promotionen voroe..m
men wurden - her saß ernstauch d; lnoe
Sludiosus Johann Wo lqanq Goethe.lm'Ch-or
der nach dem BGnde von 1840 neuerbauien
Knche haben wr als Knaben de Retoma-
lonsleie. und diejährliche Schlußieer unse,
res Gymnasiums miter ebt.
ln einem Beilrag zur SchLrlseschichle -,,DasSchulfest des Slraßburger cymnastunrs im
r8. Jahrhunder't' hal unser Direktor Heinrich
Ve be. chtet ,,1',4eisterhafl halie der ersle Bek-
lor des Gymnasums, Johann Slum, es ver
slanden, fÜr das achtunaoeb etende oe ehrte
Schulwesen, das er m Arflraq des Srräßbur-
qer Bates Lrnd sener Schu heiren. voran des
hochgesinnten Stelme slers Jakob Slum von
slurrnec[, ,]uvenlul re gone chr st ana et d s
c plin s lberalbus inslrluendae'ernoenchret
und geordnel hate, die Tertnahme ;er BüF
geßchan dauemd zu erhalten Er wußte. daß
d e segensvollen Wnkungen dersliiten Schu -
arbeilallein hierlürnlcht genüsten, daßes von
Zet zu Zeit noch anderer lLlitre bedurtte, um
die ötientliche Aulmerksamkeit und das at
qemeine lnleresse zu erreoen \rnd aui die
Sch u e zu len Ien. U nter and{irem rnußten dre-
sem Zwecke die granzvollen dramarschen
Autführungen irn großen Schuthoiedes Gvm-
nasiurns dienen, die Sturm m t so vel Liebe
und Versländn s gepl eqthat. canz besonders
aberhie terlürdiesenZweck regetmäßiqw e-
derkehrende feieriche Schu aKe qeeqnet,
we cheGelegenheägaben,das was am Werh-
laqed e SchLr e n m ü hsarner Arbeit und sl ller
Absezogenher von der We/r betreb. n tesr -
cher Verr. ärung dem Auqe der öflenttctr[eit
zuzeigenundzuqerchdenernqetadenenBe-
hörden und Buroern durch den [lr.d der
Schuler, ihrer Söline. lerertrchen Danh tur h/e
der Schule eruesenen Wohltaien a!s7,r

Das Schullesl des Straßburger cymnasiums

- Fesliv tas Scholasiica - vorn 16. JahL
hunderi an bis zur cegenwan durch Auflüh-
rungen ausqezechnel, isl erne \uluroe
schichllrche Erscheinung ersten Banges Hl=er
srnd 2u nennef de ,Ouaestrones das
Erage- uid AmwodspE der vozLiorclrsten
Schuierder verschiedenen Kass-"i ,on rlc-
nen Michae Bosch 1578 berichteiidi;48 ,Dia
ogiScholalsticrlesloGymnasiiArgenrrnensrs
recf.liad q€nlorbusord nus su drs.iou|s
aus der l\,4ite des 18. Jahrhunde(s, m ttebhat,
te, olischalhhaflerBedeundGeoenrede vo.
Lehre'n verlaßt. de mesten vo;Johänn [ti-
chae Ktamp,1742 - 1777 Praeceptor Latni-
latis, Logicae let Bheroricaeidie Daose und
h elnen Drrmendes Praeceploß Johann Da-
nel Bey[ert ]796-1799. de erl,ennen tas
sen,,daß in den bewegten Zeiten der Bevotu-
lionbe Lehrem u nd Schu ern des SIraßburqer
Gymnasrunrs die dem Eisässer anaeborene
Nelgung zu Neckerelen und Schelmereien
und seine Lust an dram.tischen Spelen in
bedeulsamer Weise weder emächt ware.'
De Einladüngsschrifl des cymnasarchen,
Prolessor der Phlosoohre .lerem,s .l:r.h
Ober n, irn Frühjahr 179Oan den fi,faire Fr ed-

ch von Dielrch und Mln zpatrat ger chtet,
enlhäl denl.würdge Sätze ,,Jeder Breder
mann kann inZLrkunltin def Fallkornmen an
der Verwalung, teder aklive Burger an den
Wahen Anleilzu nehrnenlUnd dann dera tes
belebende Frc heilss nn!... O rnochte dieser

ernen gesegneten ErnuuB aut die verbesse-
runo derStlen habenlUnd möchie ieneWahr
iähiqkeir unsere werteslen [,4itbriäer beteh-
ren, d.ß von nun an ein oroßere; Mäß der
Kennh sse ertorderl werdein '
Das Gymna§ium argentnense hare sich un-
ler Johann Slurrns Lertunq zurbestenoerch-
leten und blühenden humanistschen Bit-
dunqsanstaldes 16. Jahrhunderts entw ckeI
Es genoß europäischen Buhm und sah Schü-
erauszah reichen Ländern. aus hohenSlän-
den herbeiströmer. Es ward zum Vorb tdzahl-
reicherändererSchulen n Suden urd Norden
des Deutschen R€iches.
Deser Bui war eine Verpitchluno. der aLjch
wn Schu er um die Wende des i9. zum 20.
Jahrhunderr unierworfen waren. W r sländen
n ernergroßen Über reteruiq Sewarzlrspu-

ren. als wir berder Feierdes 375iahr qen Be-
stehensderSchule KonroOdrDus autiühden
I'l t unseren Follen verwächsän d!r.htAbten
wr das Traueßoel. Der Jahresbe.ichi übe'
das Schuljahr 191 3/l4schitdertden Nachmit-
tag des 31. Juli 1913,,wo Schüter unserer
Prirna . Sophoktes oewal oe TraoodE z!
e nerW rl.ung bracht-;.,d e nlchl nu-r dle arem-
los lalschende End sch.uendeJLqend. son
dern alch belahrte l\,tänner ufd Frauen im
11nersren ergrlif und eßchurerte Sovie aLjch

die lunger Darsleier rn Beweo!no und VoL
kag dem rreti chen Spre eiter,Heirn Brchard
Born vom hiesrqen Sradnhearer ve.därlen
mochlen, so wardoch unverkennbar. daß das
Besle, was sre d.rbolen. lnn o\ert. leie und
Wahüeil der Emplindunq.deihunsllerschen
Krafl des Dichters setbst entspranq, der sch
rrrer lu9end ch empfa.qtichen S€eten be-
mächllglund s esrchdrenstbaroema.hlhalte
So r.onnle dese Autführuna;anchen der
Anwesenden ene Antworr autdre Frage ge-
oen, warum !nsere Schüer Grechsch

Wle verstand ea D rektor Dr HeinrichVei. den
Geist griech scher Dtchtuna uns primanein zu
vermilielnrSerne Slude..Zur Fraoe der lräor
schenSchuldrn Sophok/es Kon,dOa or. uia
Anligone' sl ein Zeugnis wahfiäft humanisli-
schen DenLens und Udeitens. rener Mensch-
lch[e , weche dre Menschen;uch m I hren
r_elr ernann mmtund hren Lebe.swco h vF.-
slehenderGü1e beole tet. rn [,t ttreude;nd [r -
led, und aus solchir Berachluna srch setber
äulerr und unabrässg ernpo12;brlden sich

Nicht nur der Verqanoenheil auch der Ge,
genwar( war der human srisch-chr sl iche
Gersl unserer Schure zuget ehr!. Für dasratae
Leben wurden dre Verstandes- und Witen-s
kräfte derZöglinqe enrx ckeir. ihr Herz enrfat-
lel tugendlrche Fnsche bewahrl. So wurde
das Prolesta nr sc he Gvmnasrum zu srraSb!ro
allen.dre es besucht h;ben. nach den Wode;
unseres verehrten D reKors zur..oeseonele.
Pliegesläfle ed er ceisresbrtdLrns;reu;r und
rrerer proleslantischer Betroßstät und rechl-
schafene. Staßbu€er Bürgel§ nns .

ln Slraßburg wehte crenziand Lun Es vel
mischlen sich deutsche und hanzosrschek!t-
lur. lm Gymnaslum wudenwiracft Jahre tano

- von O! nta brs Obeorima - rn lranzosi
scher Spräche, Lteraiur und ceschLchte
gründlich unle Ehret Der oeschatzte treflt-
che Lehrer. Prolesso. Dr. Hein r .h Eh, sm:n.
aus allelsäss scher Farni!ie. ließ uns zwötfF.l
beln von Lalontarre äuswendig ternen Er tas
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Johann Sturm lebt fort
Fortsetsuna von Seile s

mt lns l/o eres Luslspiere, de Elzähluno
,,1'abbe Constanlin von Ha evy, ausgewäh 1e
Prosa aus einemvorzügiichen Lehrbuch,lieb
nrt uns französische Lleralurgeschlchle mil
vene len Referaten. zugeich als Sprachü
bung So belesrrgte e, in u.s dre Achrurg vor

An uns bewah rheilele s ch das Urleildes nie-
deßächs schen Dichlers Gearg GGbenhaßt
,,Keiner st eher imslande und bereil, den
Nachbarn z! achien. die Grenze mildem Hetr
zen z! überwlnden alsder. der an derGrenze
lebl. Dre Scharlmacher in den Vökern habei
noch inrmerurd übera h nlen gesessen, weil
vorn Schuß. An der Grenze heißtes leben und

We sich geschchtlche Vorgange und deren
Beurle 

'rng 
lnJugenderinnerungen und Wer

degang e ner Persönlichkel widerspiegeln,
bewestdre A!ßerung des berühmlen Roma-
. sle. Emst BabenCunius tiervo.se.e. Ha
bllilallo. in Bonn an unserem Straßburqer Pro-
lestantischen Gyrnnasiurn en Probeiahr as
,wissenschaftlicher Hillslehrer' abgeleslel
hat, Fur einen Deulschen z!mallüreinen im
E/sa, qeborenen w e m ch, wat Frankreich d e
nohdend qe Ercänzung. Es warzuq eich e ne
Spannung, d e man nirgends starkeriüh te a s
irnEsa8 D e Dichtwg rneiner E sässerGene
.aiionsgenossen Ernst Stadter $d Rene
S.hlckele gibt davon Kunde.ln deser Span
nunq erluhr rnan zuqlech Eurooa: iordemder
as n Ber n oder München. Es haleinen guten
geschichtlichen Sinn, daß heute n St.aßburg
übereiie europä sche Un onverhande tw.d'
(Vorwod zu Krtische Essays zur Europäi
schen Lteratur, A. Francke-Verag Ber n
r950).
ln person chen Brelen erinnerle sich der AL

ielsässer und Europäer, ta Wellbürger A/bed
Schwelber vom U rwaldsp tal Lambarene aus
an ,de schöne Zel m allen Slraßburg
(1831949):,,Gerne denke ich an die Zeit zu-
rück wo ch als StLrdent m Thomasstfl wohr
le, und auch an dre. wo ch das Thomassrfl
leilele (2s.r 1.1964) Se n ielzler Brielan m ch
(11.121964 aulete:,lch komme lhnen lü.das
schöne Buch über das Protestantische Gym
nas um in Stra8bug danke. ch bin rn d eser
Anslall nichl auigewachsen. lch war Schü er
des Gymnasiurns in MÜ hausen Als Lehrer
hatie. w r ln den höheren Kassen Wlhelm
Deecke einen Schuler von Schopenhaue.,
der uns in Philosophe untetrichlele. ch ver-
danke hnr v el. Aberin Slraßburg llt ich darun
ler, daßich von einem qewöhnlic hen GVmna-
s!m kam. Dr Vel. den Direkior des
Gymnasums, habe ch in meinen langen
Straßburger Jahren glt gekannl .. Gul erln
nere lch mch daran daß ch be musikali-
schen Feern, an denen der Gymnasiumchor
unter Ernst Münchs Leitung berelligt war, die
Orge spete Nun lebe und arbeile ich in der
iernen Welt, in einem von mir gecründelen
Sqta Es isl le der vie größer geworden, a s
iches gep anthatle .l959war chzum letz-
1en Ma in Europä Es sl mir nchi möglich
gewesen. weder hinzukommen. Dle Arbet,
die ich hierzulun habe, er aubl mirnichtmehr,
aul Re sen zu gehen. . Pfarcr Ernst lan der
St. Thomaskrche) und ch waren eng be
Ire!ndel ch schäizt-" arch selnen Sohn lBo-
berr Ems1l.
lvl t der beslen Gedanke. lhr ergebn er Alben

Minen n desem Br etstand e n oewr.htio-"r
Satz Das Proresranlsche Gvmiasum frat
die gesch chl .hen Ereqn sse qut uberstan-
den und es sl zu hotf€n. ddß e! si.h setber
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Der Geisl des Gymnasiums ofien bade sich in
der l\,4ite des 19. Jahrhundeds in der Feslprc
digl, die der Pro,essor der Theolosle F.llcn-
rerbergerarn r 0. Augusr lS6s beider Einwei,
hung des neuen Gebäudes des Prolestan-
lschen Gymnasuflrs hiei - das ate war
1860 durch Feuersbrunsl vemichlel worden.
Er bezechnete als Auflrag der Anstaft, die
Verbindung mil Deutschand unverLetztzu er
halten und de allen Uberlieferungen nchl
verkümmernzu assen. Das Gymnas um solle
seinen besonderen esässischen Charakler
wahren Seine Aulqabe ser: Vereinigung,
Durchdrngung der beldei Nalionalilälen. Die
Vergangenhe lverblndedas ElsaR rnit Deulsch
andimil Sloz und Dankbarkeit ernnere man
sch daran. Gottverhü1e, daß man diegro8en
Vorrelle, die sch daraus erqäben. mißaclrte
oder vernachässige. Gegenwan und Zukunft
aber verbänden ml Frankeich Die elsäss
schen Proteslanlen und das Gymnasi!rn se -
en g ücklich und sto z, dem neuen Valerand

So verkündete der Prediger die elsässische
Sendung, Mtiler zwschen beiden Kullurna-
lonen zu sein: .Unissons dans un mÖme
amour a France el 'Aiemagne.
Das Vermächtn sdesJohann Sturmw rd auch
in,,Gynnase Jean Sturm'gewahr1. Die Schul
t'elet am 21 . Juni 1980zut E)iiweihu ng des neu
herqercirleten Turnsaars und der darauf eF
richlelen zwe neuen Stockwerke lmil helen
geraurnrgen h assenzrmrnern) bewes es. Sre
lruq d e Uberschnt .Le Gyrnnase el la v lle,
Speciacle en douze lableaux Gymnasum
und Sladl Scha'rspie inzwöllAulzugen Den
Hnlergrund der Szenen bldele en !'lo z-
schntt der Fronl des ehema gen Dom nika
nerkloslers,links en Genrälde des Schu hofs
aus dem 1a Jahrhundert rechts eine NaluF
landschaft aus der Gegenwarr Zwischen
durch ließen Lclrlblder die einzenen Epo-

Nach der EroifnLrngsrede vor M. l/larc Zill
haardt Prcf. de Leltres, ,,Le Gymnas€ - une
h slolre, une ct6 un destin', e nem Uberblick
der schicksalhaftei Eregnisse, lührlen die
Schüler und Schüerinnen Szenen als der
Geschichle der Anstalt quer durch d e Jahr-
hundetie n zeigemäßen Gewä.dem aur.
Jungen und Madchen das Gymnasiunr
wur.le 1980 von 500 männlichen 300 weibl-
chen Jugendlichen aus Slraßburg und dem
Unlerelsaß (Bas Bhln) besLrchl - i'l llen hre
Ro en m tlebendgerRede und Gebärde aus,
in lesselndem SchausDie auch des en
slück Übenleierung ttes Gymnasums set
den dramatischen ALrführungen im Schu hol,
d e Johann Sturm mli gltem Bedachl elnge
Irihrr, eilr g gepflegtund der BÜrgerschafrdaF

D tektat Al. Manjn Webethate das Programnr
zusanrrnengeslelll, seine Lehrer lratten es mil
Lusr und LLebe e nsiudien
Dargesielll wurde de SchulgrÜndung 1538
(Gesprach zwischen Sleltmeisler Jakob Sturm
undFeklorJohannSlurn)t ErhebungderAn-
starlzurAkademie 1567tdas Gymnas um und
der Dre ßgtährige Krieg (Wallensleln)i Straß
burg as kön gliche Sladt 1681 (Szenen aus
Racines ,lphigene )j [,larschall rrlorilz von
Sachsen n Sl. Thomasr Sturmzeil de. Franzö
sschen Revo ution;Epoche der Bourgeosie
Jahrzehnl der Feuersbdinste 1r860-1870)
das Gymnaslum n der Relchslandzell (Ge-
d chtvorrrag von Sch ers ,Bing des Polykra'
les t'Das Mädchen n der Fremde'taus,W
helm Te l; Esässische Schule.ln Pars
(aulgelÜhn von deren Zöglinge.)i aus der
Nachkr egszeit ,.Nalurerwächen im Surnpfge-
lände i Poesie und Rhy,ihmen aus Airikaidas
Gymnasium und d e Nalionen rurdum (Lieder
aus E.g and, Spänien, Grechen and zur
Gilaffe).

Orgelspel, Schuiorchester und Chöre um-
rahmlen und gliederlen die szenischen Dac
bietungen.Zurn Beginnder Feiererk ang e ne
Kanlate von Buxtehude (1637 - 1707) und
wurde das Beformal ons ied,,Einlesle Burg st
unser Gott gesungen Das Ende bildele ene
Symphonie von J.S. Bach (1685-1750).
Pteside.t Andre Appel, eirst Abirurient des
Gymnasiums, beschloBdle Feie. n der,Neu,
en Ki.che mil e ner Würdigung seiner alten
Schule
Wreherna genStraßburgerSchüler,obdies
sets oderjenseits des Bherns, ob hÜben oder
drLlben, bewahren unserem atehtuürd gen
Gymnasium einedankbare Er nnerunq Es hal
uns geprägl Unveneöares lürs Leben mll
gegeben. Es war eine Brückezwlschen deLi
scher undfranzös scherKu iur rvlögeesauch
küntig sochen Bdckendlenst eslen, im
Grenzand de Zwesprachigkeil pflegen, in
der Landschaft des Oberrhe ns bodenständi-
ge Überlieferung währen. So irägi es, m Ge sl
det Eurapasradt Stußburg,beizur Vö kerver
söhnung und h lfi de. Fieden lesiigen.

l",lax Rehn
,,Etinnerungen an das Pratestantsche Gyn-
nasiun zu Staßbutg in Elsaß
(gegdndet irn Jahr 1538)
B dnis ener v erhundedtähr gen Schule m
Elsaß um die lelzle JahrhundeiNende'
verötfenr chl m Selbsrverlaq 1964)

Jahrcsbenchte de. Prctesta.trsc hen cvmn a-
siums erslatlelvon Dtrekror Dr He nnÄ v.r
mt Beliagen (so 1908: ,Das Schutie$ de;
St.aRburger Gymnasurns im 18 Jahrhund
er1, I 9l 3'.Zur Fraae dertraorschen Sch! d rn
Sophol es Könrq öd pus u;d Ainoonel
{veröflenr cht n der Ellaß-Lolhnno schen
Drucf,ere, und Lrthoaraoh e ArsrarSliaßburo
I908 und l91l

,,Straßburget geistige Luft um die Jahrhun
deftwende Grcnzlandschicksal des EsaB',
darn Abbrldung 6' ,Das ersle Srege der
Srraßburger Hohen Schule {vor r 5671
Ver aq Diehch Pfaehle, Bad Neusladt Sa: e
1984

,,strcßburgs a\e Schule stuhlt aus"
n Zeilsch rln ,,Der Weslen , Aprilheil I 977, S. 7

,.Juqendennnerunsen und AlteßwL)nsche ei-
nes ehemaligen Stußburyet Schülers'
n Zetschrn,,Der Westen A'rguslhetl 1980,
Nr.4.S 4

,,Budolf Schwandet und Kun Blaum - Weg-
bahner neuzeitlicher Konmunalpoltik aus

Verlag W Koh hammer, Slutlgan 1974

,,Ste cke I bun vun ze lenols
Editon Obertn Strasbaurg 1 947 lS. 57 ff)

,,Hall und Wide.hall'und ,Wege und Unwese"
H ldeshe rn 1975, und 1980 passim

,,1870t71 Elsaß-Lathringen - Zeltgenöss|
sche Stinnen frr und wlder die Eingliederung
in clas Deutsche Reich"
2. Habband, S. 308, Franklurt/l,f. 1970

,Johann Stum Erctet Rektor det StraßbuF

i. ,Les Cahiers du b ngusme - Land un
Sproch'Nr. 1, 1 985



Mundart-Brücke
ln Elsaß lnd Lolhringen st d e i,4undad von
einer Fremdsprache her bedroht, in vieen
bundesdeulschen Gegenden vom Hocrrdeut-
schen 

'rnd 
von der Vermischung aller rnögli

chen deulschen Slärnme nach dem Zweiten
We lkieg. Dem wi n Sudbaden dle l\,4uetter-
sproch Gsellschafl begegnei ihre lr.filglie-
deruersämmluno hier se h'"Licr . MiirhFih
abund halteda;u auch vlee E sasser e noe-
aden, unter anderem erneGarppe aus h e'in-
Landa! n Tracht und den D chler-Professor
Baymond [/a1zen, der oeme nsam mt dem
Lrns wohlbekannten Gerha,d Juno aus Lor
,ach dalursorgle,daß d e alemannische D clr-
irng n chi zu kurz kam.

Todesanzeigen
auch deutsch

Der,,lr.Iessager Evangö que verötfenl chlali
Anirage am r0.8.r986:
,,Das Gesetz vom 23.10.1984 Llber den Plura
lismus ulrd dieTransparenz derPresse hatdie
Ordonnance vorn 13.9.1945 abgeschain.
Es ist asojedermanns gules Rechl, e ne An-
zege aulzugeben ln der Sprache, die hm
lromml und des dank denr Gesetz vom
2310.1984. Es s1 unnötig Kircheneilungen
rnd Döpulds desbezllglich anzuleuern An
den lnleressenlen und Kunden derZeilungen,
ihr Rechl dwchzuselzen.
O e DNA hatlen sich qeweiqert, e ne deulsche
Todesan2e ge zu drucken. l. anderen Woden:
Durch dle ,Odonnance_ vom 13 9.1945. ars
a €n Verantwodchen der rvun.lübe eivor
laLrler Behennlnissen zur ew gen Achtung der
lr,lenrche.r.a.hl.a häl .ler lr.nTosic.he Sra2t
esverbolen.den Tode nesVerwandter n der
egenenSprachebekannlzugebei Erbrauch-
te vo e 3S Jahre um aul diesem Gehiet.läs
Becht wlederherz'rste len.

Die
elsässischen Senatoren

Am 28. September waren Wahlen, durch de
einTe der lranzös schen Senaloren erneuerr
wurde. Eswurden gewäh t lürdas Unterelsaß:
Danlel Hoefier, Burgermeisler von Hand,
schuhheirn, Pras dent des unterelsässischen
Genera rar€s, LoU s Jung, Bürgerme6ter von
Hars[ rchen u.d Präsdenl des Europarates
Paul Kauß. Bürqermerster von Bschwerter
und Gene, ahati [4 arcel Bud or. Buroerrnersier
von Stra ßburq r nd Genera ral fu, d;sObere
saß: Henri Goelschy, Su z, Pläs denrdes Ge-
nerakales, Piene Sche e. Bü,oermesrer von
Thann. Huberl Haene. Büro."rÄ'" srer von t:
baro.he Zell Gew cht€e lüianner. atteausder
Hegerunqspadei, die erwas erretchen [on-

Volksliedersingen
im Elsaß

Als Studenlund biszu dessen Verbol m Aprl
1939 gehade ich dem elsässschen WandeG
voge b'rnd ,BLrnd Effiin von Sienbach' an.
{[/ t unserer gegenwädgen Sltung hatte er
nichls zu lun, der Namedesgrößlen Baumei-
slers des Slraßbwger I\4ünslers rnuß hall oft
herhalten.) Wir wanderren, halten unser Land-
he m irn Obermühllalbe Bärenta und vemn
slallelen irnmer wieder Snglreflen m l tedem,
der kommen wollle. So aufder Hilneburc, als
dorl nur spaniche Fuinen der alten Burg zu
sehen waren, be Lchtenberg, beim Wnd-
slein, alf dem Krchberg mlt Ptarer Louis
Pinck.W rfuhren aulRädern durch das Land

Hinüber und Herüber
und sangen auch in den Dör,ern, immer nrit
großern Zulaul Der Engwe erTrachtenveren
lanzlnoch heule den Webertanz.den wirden
heute 60- und Totahrigen Enqwertern beoe,
brachl har.an

De Freude arn Volksled sclre nl aber nicht
erlÖschen zu wollen Frau Chr stne Letoeraus
Deh ngen und Pl.rer Strorrm aus Dornfesse
haben den Gedanf.en neu auioeorflen sre
rulen alle d e Freude am Sinqe-n ÄaOen, zu
samnren enmal in Verenssäe. einma in
Wdshaussäle und auch anlreie P älze unse
rer schöner Heimal. So hatien se zurn
Plingslmonlag 198s zum DunnbacherWe her
elngeladen. Es karnen troE des u.qunstqen
Wefleß 300 Personen. Se hatlen abers.6on
2000 aul d e Berne gebrachl ber chlele Ch.r
les Godste n m Ju 1985 Heuer habe. sr.c
am 28.9., wie enst wir, hre Freunde zum
K rc hberg im Krummen E saß geruien Undsie
ramen in Scharen Ob woh der eine oder
andere, dervor benahe 60 Jahren be enern
unserer Tretfen dabe war. n!n als a16r

' Mensch wieder sch aulgemacht hai, um aus
unseren allen Liedem Erohsinn lnd Kraft 7u

erreichen dle beträchlliche Zahl 90. Leizes
Jahr mußle ein Bankkredt zu 20qlq aulge-
nommen werden. Dank der sechsstelgen
Spende e ner Deutsclren konnte er abgelost
werden es lehlen aberinrmernoch 1,5lr.lilio-
nen D[,1. Beiträge können auf Poslglrokonlo
Hannover Nr.109'308 dem,,Deutschen H lls-
verein lurdas Albed Schweitzer Spta übeF

Pfarrer Paul Bernhardt
Wlr erinnern uns an de Besprechung seines
Buches ,.Hong auf Sclrwarzbrct leischür
fende Beträchiungen lür C hristen n der heuti-
gen Wet. W r denken alrch an seine Satke
,Nanepaddelbool , n der er wle einsl Seba-
sian Branl rn ,Narenschfl , dle Narheitder
heuligen Well, besonders irn E saß, bes ngl. Er
war Pfarrer in Pfetlisheim west ch von Straß-
burg und durfte am 24. August das godene
Priestertubiläum feiern. Wr wünschen dem
79iährgengeslqe und körper che FÜstiqkell
n se nem gesegnelen Alter

Tirol und Elsa8
Am 29. Augusiwurde m,,Koilhüs n Komar
e ne Ausste ung ü ber obiges Therna eröffnel
Viel Prom nenz war anwesend. der Landes-
hauptmann von Nordtiro, Eduard Wa nöler
der Prälekl des Oberelsasses Caude Gui
zard der Präsidenl des Generalrales des
Oberesasses, Goetschy. Deser fuhrre u.a.
aus ,Wiev ele unserer ,bache lers lAbiluren-
len) wlssen,daß Fudolivon Habsburc,Zeilge
nosse von Sa nt Lo! s und Philippe le Be,
Ensisheim zu sener Hauplsladl ausersehen
hate, bevor ersch aulmachle. Österrech zu
erobem? Weviee wssen, daß d e Habsbur-
gerwährendungelähr500Jahren Landvögle
des ObereLsasses qewesen slnd, Lrnd unoe
iahr ebeiso anq Grafen von Iro, Er hone,
daßd eseAusste u.o und dre E.inn.flr.o den
Be2rehunoen 2wrs.h;n T rot u.d dern dber
esaß neuen Schwung geben we,den. Nach
dem 14 Septernber so lle d e Aulsle uiq rn
lnnsbrLcl aeze ql w€rden

Albert Reithler
Er war wohlder ä teste Teilnehmer an unse-
renr Epp ngerTrefen 1985, a sseinem Bruder
Josef der Etun von Sle nbach-Preis verlie-
hen wurde. [,] 1 ihm dLirfte ener der letzten
Altonom slen d e I925 dasWochenblat,D e
Zukunt herausgaben, von uns geganqen
se n. Er hate irn ErstenWellkrieg mlgekämpfl
wie sene Alersgeaossen Hauß, Scha,
Schwetzer: hätle danach in Aachen Siädle-
bau. n laünchen Kunsl sludie.l und wurde
Chef Archllekl am Srraßburger Bürgersptal.
We so rnanche andere wurde auch er 1940
m i der verrücklen ldee konlrontied, den Odi-
lienberg zu einer Schu ungsslätte der NS-
Padei zu nrachen Wie Bickler und Spieser
sich bemühlen - und rnll Erlolg - Himrnler
desen Uns nn auszureden. so bemühle sich
Reilh erin se nem Kreise,den erwährend des
Stud umskennengeler hane, diesen a.gslen
laux pas, den d e Padelhätetun können, ab
zuwenden. Er wurde auf eine zweirangqe
Sl-all-o . h.eseh.trcn Lr..lmLl rlFm A ,§hr'r npr
Luftsch!üe nrichtung belralt. Die Franzosen
verurleillen hn dann zu 20Jahren ZwangsaF
bet er konnle I ehen, ging nach Braslien,
wude Sladlarchltekl und bauteeine. m Lan-
de bedhmlen Dom. Sobald es mög ch war,
lehrle er z! e nem Besuch n serne herßge-
iebte H e,mal zurÜck. NLrn rsr er am 1 5 Ausust
1986 in der Ferne gesroßen. Wer den gera,
den und furchlosen Ma.n gekannl hal, wlrd
ihm e n gules Andenken bewahren. eh

Auch ,,Regio" um Metz?
Die ganze Gegend um Melz westich, nördlch,
öst ch, südich, ob tranzö s sc hsprac h g oder
deulschsprachig, isl ales Karolnger and. E ne
Re he Karoiinger, auch Karls Fmu Hidegard,
waren n der St. Arnu lsk rche beqraben, d ese
wurde 1552 aui Befehldes iranzös schen Be-
iehlshabeß der Feslung abgebrochen as Kan
V. lrree belagerre. Es gibt also aus der Ge-
schichle her viele Gemeinsamkeiten rund um
Melz, auchwenn heule Slaalsgrenzen das ce
biel zerschne den Dies scheinl den Verantworr-
lchen der donqen Länder auioeoanoen zu
sein:Anr r8. Februar 1986 urlerze chneten die
Reg onaparramente von Lothringen, Luxem-
burq denr Saar and Begsch-Lu,emburg und
Bheinland Plarz e ie honvenlionzrr Grundunq
e nes Inlerreglonalen Parramentarierrales. Da
zu schreibl 'Europa Elhnica'8612 ,,Es sollten
neben der Wi ensbekundung zur w rlschati-
chen,soz a enund kulurellenZusammenaöel
auch ronrrete gemensame Protehe ange-
sprochen werden Jewels sechs Abseordnete
der enzenen Pariamenie soilen dem Rat ar
gehören, dessen Beschlüsse verbi.dlch sen
so en IÜr die Einze parlamente. E.sler Präs-
denldes Bales sl der Prlisidenldes Reoion.
rates tur Lolhrngen, Jear [/are Baus-ch. Er
sehteine große Chance,ürd eses Europa m
Kenen und en posilives Belspiel für weilere

Lambarene braucht Hille
Es war elne große und abenleuer che Tat, ats
Aberl Schwetzer unser verehrter Länds-
mann, vor dem Ersten Wetk egseinUrwatd
spilalam Ogowe Fluß n der darnalgen lrai-
zÖsischen holonr.a Gäbun irs.lFm Ni.hr!
grÜndele. Er paßleslch derArtder E ngebore-
nen an und veÖreilele Seoen. Nach dem
Zweilen wellkrieg ingen inie ekualislische
Besserwisser an, seine Arl als ,Kolonia me-
lhoden lrerunlerzure ßen Dennoch brnol
aLrch nach dem Tode d.cs orößen MersrFrc rl:-<
heulge KranhenhaL,s rr;mer noch lah, ch
30000 Einaeborenen Hille Aber es brauchr
selber Hille, die Geldque en I eßen nicht
reich ch genug. Das Drile dasderStaatca
bun belräql wurde weqen der sinkenden 0r
prese sehr qerurzt Die übflgen haupts.chli-
chenTraoersrndd.arbundps.ier s.heLrn.l.lFr
!chweze;,scheH fsverern.lrng.nzenbrauchl
das Spilal rn Jahre 5.5 lr,,lillrcnen DM hen
Wunder, allein d e enhe mischen Mtärbeter
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,,Liecht un Schatte
am Hahnebarri"

Wk kommen noch einma aul den ersren Tet
des Bomansvon C. Goldstein zurück, den w r
bereils angezeigt haben: Gordsletn ist weder
ein Keller noche n Storm, abere n l/tann.des
sen Herz höhe. sch ägt, w€nn er an sein Hei
maldorl Kesten holz denkt, u nd der es versleht,
das Treiben ln d esern Dorle um 1 860. das n
einer der geseq.etsten Geqenden unserer
Heimat e91, lebendg vor Augen zu fuhren
Man q aubt, d e Straßen und Häuser und m t
ten dr n die L4enschen, die er schilde( zu
edeben, jene Zel, die keineslalls e ne ,he e
war. äber eine. n derder l\4ensch noch ni.hr
vonder luasch ne völ g beherrscht wurde, wo
sie noch seine He ferin war, stat hn zo 2wn
gen Es islnoch dera teAblaulderJahreszet-

' ten in der bäuer chen Gemelnschafl. von der
sch helte nur noch de Altesten unler uns
e nen Begriff machen kÖnnen
D e Gespräche sind me st in der Mundartdes
Odes wedergegeben, selten in Französsch
Dre erk ärenden Lrnd verb ndenden Texlesind
hochdeulsclr gesch eben. Der g3jährige
Großvaler hal noch das anciei röolme ertebr,
viele So dalen Napo eons eben noch undsind
nun 65.70 Jalrie at. Das o bl Geeoe.heirT!
einem Blchb cl, n.l e dr;als n..ri<ehr L,.
geVergangenhet.Es hatder Anschein, a6ob
Goldsle n Erinneflrngen aus der Fam e ve.
wender würde. Kaum zudenken, daßdieerso
sympath sch gesch derle Baschtian Eritsch,
dessen FÜhrungszeugnis a!s senem Arllle
rereg ment, n dern er anr hr mrreg rerqe-
nom rnen h al, wiedergeqeben st, n ch t a us der
Fanr e des verfassers stamml. E§ rsr ein Bo
man ausder[/ tle des letztenJahrhunderts, es
isl auch eine Dorlchron k aus jener Zeit und
wohl ebenso eine Fam iien.hr6. k

Godslen isl der Herausgeber der von uns
schon mehrJach erwähnlen Zeitschrift ,D Hei
metzwesche nh n un Vogese'. DerzweteTeil
isleben ersch enen. Be de zusarnmen zu be-
zehen um etwa 20.- DM von Chanes God
sle n, I rue Guynemer,67600 Schletstadt.

eh

Deutsch ist Hochdeutsch
ln der Schwezl m Elsaß und in Deulschoth-
rirgen spr chl man nur ungernvon jjEsässer
deutsch", am ebslen sagen gewisse Krese
,,e diaiecte . weiß Golt, woher d eses ge-
he mnisvol e KaudeMelsch n diese Ecke des
,,Sechsecks gewehl wrrde. Aber auch vee
Schwezer haben elwas gegen das Hoch-
deutsche Flng das schon 1871 an, als rnan
n cht rnehr ,Baden , ,Württemberq , ,,Bayern'
as Nachbarn hatle, sondem ein mächtiges
Beich? Fing es 1933 an? sl es e ne Stimme
des Vohes, oderwurded es durclr gesch c rte
anlideulsche Propaqanda in d.s Ohrder E d-
genossen gellÜsteri? We dem auch se, die
l',lundarlwelle sie gl Daßes n besten Kresen
Gebrauch ist. sich in der he mischen lr,,lundarl
zu unlerhallen. lsl sehr schön und en Wd
gegend e moderne N vellierung. Es h flauch
gegen d e Hochnäsgket, die m Elsaß dieje-
n gen auszeichner, die ,chic sein wolen, in
dem se ene dem Lande urspdnglich vol-
kommen lremde Sprache reden, während
Luther sagle: ,Ehrlch, rÜhmlich und auch
chrsi ch isl wer seine Väler n cht vergißt.'
wenn auch der Hochgebildete, der Ste nre
che d e gleche Sprache redetwie der k eine
Llann sl das en{as Verbindendes durch alle
Schichlen hindur.h.
Aber wenn aul der Uniin Seminaren Mundarl
gebräuchllch wird, so ist das bedenklich. H er
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liegl die Gelahr ener,,Ho andsierung, der
Bildung einer südlichen deulsclren Sprache,
wie das Nlederändsche sich vom Nieder-
deulschen geösl hat Allerdings erkären
Sachversländige, dle i,,lundarlwelle werde
nichl mehr höher schagen, es gebe genü-
gend Mahnrule gegen dese Abspalung. ln
der PrülungsodnLrng für dle [4atu.a (Abiiuo,
werde präzisien, da8 unter Deutsch Hoch
deulsch zu verstehen se.

Deutschunterricht
Den DNA (Dern öres Nouvelles d'A sace) enr
nehmen wir folgende Anqabenr Die Lehrerin-
nen an den , dcoles malerne es e ner mehr
schulischen Abarr des Kindergartens, seen
zunehrnend berel, vor a em aul dern Lande,
mil den elnlretenden K ndern lvlundarl zu re-
den. ln der Gnr ndschule steige die Teilnahme
am Deulschunterrlchl. in MÜ hausen habe
man 27 zLsälz che K assen einrchten müs'

ln den beiden Deparlements solen die
Schulparlnerschaften unter dern illoilo ,Die
Sprache des Nachbarn lernen' zugenommen
haben. Daran se en 125 Klassen im Oberel
saß, 200 rn untere saß betei gl 120 

'rnterelsässische Lehrer hätlen während der Schu -
zet und an de 80 arn Abend Kurse zur
Vetuo komrnnung hrcr Deulschkenntn sse
besuchr. An die l5sollen an Goerhe-lnstiruren
lntensivkurse besuchl haben.
Es wird belont daß alerdings lmmerwenger
Etern d e Bedeulung d eser LIög cnkeiien
begreilen. So hatten in den Gymnasen n
Klasse 5 in denJalrlen 1983/84 rn Obere saß
61 Prozenl Deursch a s ,,erste Fremdsprache '
gewähll r985186 nur 57 Prozenl irn Llnlere
saß60gegen66 Prozent h der,, ycees , den
etzten dre Gymnasialklassen wählten sl
Prozenl der Schü er Deulsch. was e ne klelne
abersiänd ge Steigerung gegenüberden letz-
ten drel Jahren bede'rtet
lr den höheren Beruisschu enw rd das Deut-
sche slärker gefördeft, ,,Das Behercchen des
De'rts.hen lsl in alen Ostrcg onen Frank
reichs ein w rtschalll cher und sozialer Vorle
erster Ordnung , wnd belonl.
Ganzschön,wenn d e behaupleten Forlschrl-
lestimmen,doch vergessenw rnichl, daßdie-
se Auskünfle aus de. DNA stammen, d e ger
ne beschwichigen. Auch isl es L-lnterrcht n
elner ,,Fremdsprache" (Sehe auch unser
Beiheft 10.) eh

Der Bundespräsident
und die Minderheiten

ln den.Sluligarrer Nachrchlen vom r7. Ok,
lober esen wir unter der U berschrift , Gedichte
auf deulsch unler anderem lolgendes:

,,.. We zsäcker kam nicht rn t ee.en Händen.
Er halte für seine kieinen Gesprächsparlner
€in Pakel mil Dudenbänd€n, e nen Diaprolek-
tor und viele l,4undharmon kas milgebracht.
Weizsäckersagle späler n seinerAbsch eds
rede, daB solche Begegnungen wre die mit
den Sc hulern ,wirk ch ans Herz gehen ließen .

Er habe den Erndruck, daß slch de,oflene
Po tik' der unsa.schen Beqierunq frir die
M nderheten positiv auswnke. Unve€eßiich
werde ihm bleiben, we sich die Lehrer Lrnd
Schüler bemühten, als Ungam zu leben und
q e chze tiq die Kullur ihrer Vorlahren zu pile'
gen, dle aus Deulschand kame. '

Es isl sehr schon, daß die Ungam, nachdem
se we andere osteuropälsche Völker die
meislen Anoehörlqen ihrer deutschen Min-
derhelt, d e einst das von Türken veMüstete
G eb et rekulliviear und zu Wohlstand gebrachl

haten, 1945 unler unwurdgen Urnsländen
ve,lrieben halen, nun enes ganz anderen
Slnnes geworder sind. Esislauch sehrschön,
daß Bundespräsdent von Wezsäcker Un-
gamde!lsche besucht halund eine vernünfti
ge Minderheilenpol iik rLihml,lel-zl, da Ungarn
w eder zum Freunde Deuischlands (genauer:
der Bundesrepub k)geworde. st.Aberes st
sehr lrauig, daß das ganze oltziele Bonn es
noch nie gewagt hal, den west chen Freund
zu fraqen, warum er denn d e Freundesspra-
che im Elsaß und in Osilolhringen mi8achtet,
bedrängl ta, ausrolten wll. Sind Minderheilen
imOslen und Mindeüeiten im WesienzweieL

Gute Bücher über's Elsaß.
Atbe Gnatuin: Knrbee in Krumnen
E/sa6, GeschichteeinesHugenottendoF
ies im deutsch,lranzösischen Gr€nzraum.
295 Seiten, kanonen, Sonderpreis ,ürMilglleder D[,] 29,-

Albe Gitatdin: Hellerihgen in ehemali-
gen Fütstentun Lix hein. Beiträ9e zu r Ge-
schichle eines lolhringischen Dories und
eine. lolhringischen Landschatt im
deutschiranzösischen Grenzräum. Ne!-
aullaqe, 170 seiten, kartoniert, sonder,

DM9,.

Hans-Oda tulelssner: Staßbu rg, o Slraßbrrg.
Ene Familienqeschichle, 332 Sellen m t Ab-
bildLrngen, Leiren, Beste lngen über die

Sonderprcistür Mitglieder

4M27,-

Bene Schickele: Ranane und Etzählun-
gsn. 2 Bände mit zus. 956 Se ten, Leinen

DM 78,_

Eduard Haüg-L Alsa.e und ElsaB Zu ge-
qenwariigen lde.tilälslrise einereurop. j,
schen Landschaft. 118 Seiten, kanoniert,

DI',4 34,-
Marc Lienhard/Jakob Wi er: St.aßburo und
die Reformalion. De hohe Zet der ireien
Beichsstadt, J72 S. Le ne. DM 42.- itur Md
9 eder be Bezuq uber d e ceschätissleltel
DM 36 -)
Adrien Finck/lLlaryse Staiber E sässer - Eu-
ropäer - Pazil sl. Sludien zu ReneSchrckele
Dr',l 48,- (fLrr [,] rqlreder be Bezuo uber dre
Gesch.flsslere. DM 40,-).

Kuri Gayer, Die schöne Badnern, I'/o.stadl
Ver ag Kehl- Slraßbue - Basel,256Seiten,
12 Abb dungen 34, DIvl

Leanene Sieferl, [/ene Arbeilsjahre in Lam-
barene r933 - 1935, Verlag Tübinge. Chro-
nik, 186 Seiten, DMo,-. Zu beziehen über
Albed-Schweilzer Archiv und Zeniru m, Schle-
singersasse 22 - 24, 6000 Frankiud a.M.

Das Elsaß vor 1700
Eine alte L.ndkarte de5 Etsaß {und
nälürlich der G.biate axr.l.r;.h-
len Selle de. F helns gesonüber) au3
der Zeit um r685 isl al. larbioer Fat-
6lmlledruck neu ercchieneni,Totius
Alsaliae novissima labuta" (ObeF
lnd Untorelsaß) von Nlc. Vlssch.r
(Bildgröße 56,5 x 46 cm au,70 r 55
cln Spezlalpäpior, ungelallet, OM
34,-). Beslellungen an .tte co-


